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§ 23. Dächer. 465

außerdem ist die Beanspruchung des Betons geringer als bei Decken zu wählen,
d) Jede Einspannung an den Mauern ist zu vermeiden ; hier sind vielmehr Gleitfugen
vorzusehen , die eine freie Ausdehnung ermöglichen . Diese Vorsichtsmaßregeln sind ohne
Frage von großer Bedeutung und sollten überall beachtet werden (vgl . auch § 28, d:
Temperatureinflüsse ).

b) Sattel - und Walmdächer . Alles bisher über die Flachdächer Gesagte gilt auch
bei Herstellung von Sattel - oder Walmdächern . Auch hier sind es wieder die
gewöhnlichen Arten der Deckenplatten , die entweder durch Eisenträger oder aber durch
Rippen bzw. Balken aus Eisenbeton gestützt werden . Als Schutz gegen Temperatur¬
einflüsse kann man jedoch keine Sand- oder Kiesschicht vorsehen , da hierzu die Neigung
der Dachflächen meist zu steil ist. Man wählt deshalb hierfür zweckmäßig die sonst
gebräuchlichen Eindeckungen . So kann man Ziegeldach auf einbetonierten Holzleisten
befestigen . Einfacher ist es noch , Schiefer zu verwenden , denn hier können die einzelnen
Schiefer direkt auf den Beton , der mit einer Beimischung von Schlacken gebildet wird,
aufgenagelt werden . Für gewerbliche Anlagen empfiehlt sich außerdem die Verwendung
von Papier , Pappe oder Filz, die mit Teer oder Asphalt getränkt werden.

Bezüglich der vorzunehmenden Teilungen und Einzelheiten geben die Abb . 100 bis 107
ein Beispiel . Das 48,0 m lange und 18,0 m breite Gebäude ist vollständig in Eisen¬
beton eingedeckt und zu beiden Seiten des Firstes mit Oberlichtern versehen . Die
Plattenbalkendecke wird von den Umfassungen und zwei Säulenreihen getragen . Letztere
sind von Eisenbeton hergestellt und auf 2,2 m im Quadrat großen Grundplatten gegründet.
Die Deckenträger liegen in Abständen von 4,8 m und werden durch senkrecht dazu
angeordnete Nebenträger in Abständen von 1,65 m belastet . Bei Annahme von 500 kg
Nutzlast für das Dachgeschoß ergaben sich die Abmessungen für die Hauptbalken zu
60 cm Höhe und 35 cm Breite , für die Nebenträger zu 35 cm Höhe und 15 cm Breite.
Die dazwischen gespannten Deckenplatten haben eine Stärke von 6 cm.

Abb . 100 bis 107. Walmdach in Eisenbeton.
Abb . 100 Grundriß.
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Das Walmdach , dessen Grundriß durch Abb . 100 dargestellt wird , ist nach allen
Seiten unter 300 geneigt . Die Anordnung der Balken geschah dabei ähnlich wie bei
der eben besprochenen Decke . Die Abmessungen derselben konnten jedoch kleiner
werden , da hier das Eigengewicht infolge Verwendung von Schlackenbeton wesentlich
vermindert wurde . Nur 2 Sparren a gehen bis zum First und sind in ihrem oberen

Esselborn , Hochbau . Bd . I . ?q



466 Reinhard Weder , Kap . V. Eisenbetonkonstrnktionen.

Teil mit einer besonderen 10 mm starken Einlage versehen . Alle übrigen Sparren b
reichen nur bis an den Wechselbalken cl des Oberlichtes und sind nach Abb . 103

Abb . 101. Innenansicht.

armiert ; d, <?, f und g sind Ein¬
lagestäbe von 22 mm Durchmesser.
Die Entfernung der Pfetten , die
28 cm hoch und 15 cm breit sind,
beträgt 1,65 m.

Abb . 105 zeigt einen Schnitt
durch die Gratsparren /, in den
2 Stäbe m von 29 mm Durch¬
messer eingelegt sind. Abb . 106
und 107 endlich veranschaulichen
die Anordnung der Einlagen in
den Pfetten n und den einzelnen
Feldern des Daches . Die Einlage
der Platten besteht aus 6 mm
starken Stäben , die in der Rich¬
tung der Dachneigung 17,5 cm
Abstand und rechtwinklig dazu
30 cm Abstand haben . Der Beton
wurde ziemlich trocken aufgebracht
und wegen der Befestigung der
Schiefer noch mit einer 6 mm hohen
Mörtelschicht von 1 Teil Zement,
2 Teilen Sand und 4 Teilen ge¬
siebter Kohlenschlacke versehen,

c) Das Wölbdach . Eine besondere Dachform bildet außerdem das VVölbdach
nach Monierart (Abb . 108). Diese gewölbten Formen wurden schon bis 25 m Spann-

Abb . 102 bis 107. Einzelheiten.
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